
Abb. 4: Deckenleuchte mit Leuchtstoffröhren

500 bis 10 000 Watt eingesetzt (Jupiterlampen).
Eine Theaterbühne hat etwa ein Dutzend Seilzug»
leuchten mit je 3 000 Watt, viele Spiegelschein»
werfer von 1 000 bis 5 000 Watt, Oberlichter,
Soffittenlichter, Rampenlichter, Tricklichter mit
Farbscheiben. Eine Theaterlichtanlage ist sehens»
wert. Sie muß gestatten, dem Zuschauer alle
Illusionen zu bieten, die überhaupt nur denkbar
sind: aufgehende und untergehende Sonne, Mond»
licht, Tageslicht, Dämmerlicht, Farblicht, gespensti»
ges Licht. Die Lichtmaschinerie eines Theaters
richtig auszunutzen ist eine Kunst für sich.
Die meisten elektrischen Lampen im Haus waren
bisher Glühlampen. In der „Birne" befindet sich
der aus hochhitzebeständigem Metall (Wolfram)
hergestellte feine Draht, dessen Länge genau der
gewünschten Spannung (220 Volt) angepaßt sein

muß. Dieser Draht kommt durch den Strom zum
glühen. Damit er nicht durch Luftsauerstoff ver»
zundert oder verbrennt, wird die Birne entweder
luftleer gepumpt oder mit einem neutralen Gas,
z. B. Stickstoff, gefüllt, das die Verzunderung un=
möglich macht. Neben den Glühlampen setzen sich
in zunehmendem Maße die Leuchtstofflampen
durch; ihr wissenschaftlicher Name ist: „Nieder»
druck=Quecksilberdampf=Entladungslampe." (Das
Quecksilber darin, das wir auch als Thermometer»
flüssigkeit kennen, wird durch elektrische Ent»
ladungen zur Verdampfung gebracht, wobei es
eine Strahlung aussendet, die ihrerseits den Leucht»
stoffbelag an der inneren Glaswand der Röhre zur
Lichtstrahlung veranlaßt.)
Die Leuchtstofflampen erfreuen sich mehr und
mehr zunehmender Beliebtheit, sie sind sparsam,
geben eine Art Tageslicht und sind keineswegs
gesundheits» oder augenschädlich, wie gelegentlich
behauptet wird. Für Spezialzwecke, z. B. Eisen»
bahnanlagen, haben sich sogenannte Natrium»
dampflampen bewährt, die uns bei Nacht durch ihr
hellgelbes Licht auffallen.
Es ist interessant festzustellen, daß sich die Licht»
technik zu einem gewaltigen Spezialgebiet ent»
wickelt hat. Die Osram=Werke allein haben z. B. in
Deutschland eine Belegschaft von 15 000 Mann
und einen Jahresumsatz von 224 Millionen DM.
Dabei sind die Osram=Werke nicht die einzigen,
die den Markt füllen.
Die Ausbreitung der elektrischen Beleuchtung ist
so gewaltig, daß es sich lohnen würde, zum Stu»
dium ihrer Entwicklung und ihrer Möglichkeiten
ein besonderes Museum zu errichten.

2947 Lehrlinge der Saarbergwerke AG
haben seit 1958 die Siegerurkunde in den Bundesjugend¬
spielen erhalten und

406 Lehrlinge
die Ehrenurkunde des Bundespräsidenten
Alle Lehrlinge führen in ihrem Sportunterricht an der Bergmän¬
nischen Berufsschule einen jährlichen Zwölfkampf durch und
nehmen am Betriebssport an ihrer Arbeitsstätte teil.
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